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Summary: Entoloma griseopruinatum is a presumably rare species with a poorly known in- 
traspecific morphological variability. Herein, descriptions of two specimens of this species found 
in Bavaria, Germany, are given. Morphological differences between these specimens and the 
type specimen and the delimitation of E. griseopruinatum from similar species is discussed. 
Further, known distribution and ecology of E. griseopruinatum are discussed. A molecular phy-
logeny is presented and the subdivisional placement of E. griseopruinatum is reviewed.

Zusammenfassung: Entoloma griseopruinatum ist eine vermutlich seltene Art mit einer bis-
her wenig bekannten intraspezifischen, morphologischen Variabilität. Hier werden zwei Kollek-
tionen dieser Art aus Bayern beschrieben. Die morphologischen Unterschiede dieser Belege 
zur Typusaufsammlung und die Abgrenzung von ähnlichen Arten wird diskutiert, ebenso die 
bekannte Verbreitung und die Ökologie von E. griseopruinatum. Es wird eine molekulare Phy-
logenie präsentiert und die infragenerische Einordnung von E. griseopruinatum besprochen.

Einleitung
Bis heute ist die Verbreitung der meisten (bereits beschriebenen) Pilzarten nur sehr 
fragmentarisch bekannt. Zwar haben die digitale Datenverarbeitung und das Internet, 
z.B. mit online-Plattformen wie GBIF (https://www.gbif.org/) oder Pilze-Deutschlands 
(http://www.pilze-deutschland.de/), die Möglichkeiten des Informationsaustausches 
über Verbreitungsdaten revolutioniert, dennoch fehlt es weiterhin an Mykologen und 
deren Finanzierung, um die Vielfalt der Pilze angemessen zu erfassen. Der größte 
Teil der Verbreitungsdaten stammt von Amateurmykologen. Diese können ein weites 
Spektrum von Spezies abdecken, problematisch sind jedoch Arten aus Gattungen, 
die auch in Europa noch ungenügend bearbeitet sind. Zu diesen Gattungen zählt 
unzweifelhaft die Gattung Entoloma. Regelmäßig werden neue Arten der Gattung 
beschrieben und andere, vorhandene Artnamen in die Synonymie gestellt (z.B. 
Kokkonen 2015; Lüderitz et al. 2016; Noordeloos et al. 2017; Morozova et al. 
2017; Brandrud et al. 2018; Ainsworth et al. 2018). Viele Arten der Gattung sind 
selten oder nur von wenigen Standorten nachgewiesen, bis hin zur Typuslokalität 
allein. Folglich ist die intraspezifische Variabilität dieser Arten kaum bekannt und 
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viele Bestimmungsversuche laufen zwangsläufig ins Leere. ITS-Barcoding kann eine 
Bestimmung wesentlich erleichtern oder absichern, jedoch sind gerade in der Gat-
tung Entoloma nur von einem kleinen Teil der Arten Sequenzen in den Datenbanken 
hinterlegt und Fehlbestimmungen sehr häufig. Diese Situation hat sich für die Unter-
gattung Entoloma mit den Publikationen von Morgado et al. (2013) und Kokkonen 
(2015), die viele Typen sequenziert hat, wesentlich gebessert.

In diesem Beitrag wird die Kenntnis von E. griseopruinatum basierend auf zwei 
kürzlich in Bayern gesammelten Belegen mittels Beschreibungen und Vergleichen 
mit den bereits verfügbaren Informationen zu dieser Art verbessert.

Materialien und Methoden
Aufsammlungen
Im Herbst 2016 wurden von Cathrin Manz (CM) und Matthias Theiss (MT) unab- 
hängig voneinander Fruchtkörper einer Entoloma-Art gesammelt. Die Fruchtkörper 
wurden auf einem Dörrgerät bei etwa 35 °C getrocknet und später zur weiteren Bear-
beitung an Kai Reschke (KR) übergeben. 

Morphologie
Die Fruchtkörper wurden lichtmikroskopisch untersucht. Die Messungen der Basi-
diosporen sowie der Elemente des Hymeniums und der Huthaut wurden an Hand-
schnitten in Leitungswasser oder 5-10 % KOH durchgeführt. Dazu wurde ein 100x/1.4 
Apochromat-Objektiv verwendet. Die Sporengrößen und Q-Werte sind vom 5. Per-
zentil-Mittelwert-95. Perzentil angegeben.

DNA Extraktion und PCR
Lamellenstücke der getrockneten Fruchtkörper von 10-20 mg wurden in einer MM301 
Mixer Mill (Retsch GmbH, Haan, Germany) gemahlen. Aus dem resultierenden Pul-
ver wurde mittels peqGOLD fungal DNA mini kit (VWR, Darmstadt, Deutschland) 
DNA extrahiert. Die nuc rDNA ITS1-5.8S-ITS2 (ITS)-Sequenzen wurden per PCR in 
einem peqSTAR 2x Gradient Thermal Cycler (PEQLAB, Erlangen, Germany) unter 
Benutzung der VWR Taq DNA Polymerase (VWR, Darmstadt, Deutschland) amplifi-
ziert. Dazu wurden die Primer ITS1 (White et al. 1990) und ITS4B (Gardes & Bruns 
1993) mit dem folgenden PCR-Ablauf verwendet: Denaturierung bei 95 °C für 4 min, 
gefolgt von 35 Zyklen von Denaturierung bei 95 °C für 45 s, Annealing bei 53 °C für 
30 s und Elongation bei 72 °C für 60 s, sowie einem finalen Elongationsschritt von 
72 °C für 5 min.

Der Erfolg der PCR wurde per Gelelektrophorese in einem 1 % (w/v) Agarose- 
Gel in TBE bei 130-170 V und 90 mA überprüft. Erfolgreich amplifizierte Produkte 
wurden von Microsynth Seqlab (Göttingen, Germany) aufgereinigt und sequenziert. 
Die Sequenzdaten wurden mit Geneious (Biomatters Ltd., Auckland, Neuseeland) 
editiert.
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Phylogenetische Analysen
Zu den Sequenzen der beiden Aufsammlungen wurden per BLAST-search in Gen-
Bank Sequenzen von mutmaßlich nah verwandten Taxa ermittelt und herunterge-
laden. Zusätzlich wurde je eine Sequenz, die Entoloma majaloides P.D. Orton und 
Entoloma boreale Kokkonen zugeordnet ist, als outgroup heruntergeladen. Die 
Sequenzen wurden mit dem E-INS-i Algorithmus in Mafft (Katoh & Standley 2013) 
aligniert und die Enden in MEGA7 (Kumar et al. 2016) gekürzt. Unsichere Stellen im 
Alignment wurden mit GBlocks online version 0.91b (Castresana 2000; Talavera 
& Castresana 2007) entfernt, wobei alle Optionen für eine weniger stringente Aus-
wahl aktiviert wurden.

Die Minimum Evolution Analyse (ME) wurde mit MEGA7 durchgeführt. Dazu wurde 
das Tamura-3-parameter Modell (Tamura 1992) mit den folgenden Einstellungen ver-
wendet: transitions and transversions to include as substitutions, gamma-distributed 
rates among sites, homogeneous patterns among lineages, partial deletion of gaps/
missing data with a site coverage cutoff of 20 %, ME search level 2 und eine bootstrap 
Analyse (Felsenstein 1985) mit 1000 Wiederholungen. Die Maximum Likelihood 
Analyse (ML) wurde mit RAxML-HPC2 on XSEDE (8.2.4) (Stamatakis 2014) auf 
der online-Plattform Cipres Science Gateway (Miller et al. 2010) durchgeführt. Es 
wurde das GTRCAT Modell benutzt und eine Bootstrap Analyse (Felsenstein 1985) 
mit 1000 Wiederholungen. Der Stammbaum wurde mit TreeGraph 2 (Stöver & Mül-
ler 2010) dargestellt und bearbeitet. Clades wurden dann als unterstützt betrachtet, 
wenn die Bootstrap-Werte mindestens 0,7 bzw. 70 % betrugen.

Ergebnisse
Die Analyse der ITS beider Kollektionen ergab eine 100%ige Übereinstimmung mit 
der Sequenz des Isotyps von Entoloma griseopruinatum Noordel. & Cheype. Anhand 
der morphologischen Merkmale, wie Form und Größe der Basidiosporen, Struktur der 
Huthaut, Schnallen, Habitus und Bereifung des Huts, wurde das molekulare Ergeb-
nis bestätigt.

Beschreibung der beiden Kollektionen

Entoloma griseopruinatum Noordel. & Cheype (2004) in 
Fungi Europaei 5A: 876� Abb. 1-6

Kollektion aus dem Ostallgäu (Abb. 1)
Fruchtkörper tricholomatoid. Hut 7,2 cm Durchmesser, unregelmäßig konvex-
abgeflacht-niedergedrückt, Hutrand etwas eingerollt, Hygrophanität nicht beurteilt, 
am Rand kurz und fein auf der Oberfläche gerieft, in der Mitte hornbraun, zum Rand 
hin heller bräunlich-grau bis hellgrau, teilweise mit aus der Mitte unregelmäßig 
ausstrahlenden hornbraunen Flecken, in der Hutmitte leicht weiß-gräulich bereift. 
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Lamellen mäßig dicht stehend, graulich mit Rosaton. Stiel 9 x 1,5 cm, zur Basis leicht 
keulig verdickt, bräunlich-grau, grob längsfaserig, zur Spitze hin faserig-schuppig, 
Basis rein weiß. Basalmyzel wollig. Geruch unspezifisch.

Basidiosporen (Abb. 2) 8-8,8-9,5 x 6,5-7,4-8.5 µm, Q = 1.04-1.19-1.3 (n = 26), 
subisodiametrisch bis breit heterodiametrisch, meist 5, selten 4 oder 6 Ecken in Sei-
tenansicht, gelblich pink pigmentiert, dickwandig und inamyloid. Basidien 31-47 x 
10-12 µm, clavat, hyalin, 4-sporig, Sterigmata bis 5 µm lang. Zystiden nicht vorhan-
den. Lamellentrama regulär, bestehend aus zylindrischen bis fusiformen Elemen-
ten, die meisten 35-160 x 12-18 µm, einige deutlich schmaler, die schmalsten 4 µm 
breit. Pileipellis eine Kutis aus schmalen zylindrischen Zellen von 2-5 µm Breite mit 

Abb. 1 – Fruchtkörper von E. griseopruinatum (MB-009584) � Foto M. Theiss

Abb. 2 – Basidiosporen von E. griseo- 
pruinatum (MB-009584), im Hellfeld 
betrachtet. Maßstab: 10 µm.
� Zeichnung K. Reschke
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intrazellulärem Pigment. Elemente der Stieloberfläche zylindrisch und 3-8 µm breit. 
Schnallen in allen Teilen der Fruchtkörper vorhanden.

Der Fruchtkörper wuchs in der Nähe von Buchen und Tannen, Fichten waren 
etwas weiter weg.

Deutschland, Bayern, Landkreis Ostallgäu, Gemeinde Füssen, nähe Alatsee 
(Parkplatz), TK 8429/241, N47°33‘49,91‘‘ E10°38‘24,01‘‘, 895 m ü. NN, montaner 
Mischwald mit Fagus sylvatica L, Abies alba Mill., Picea abies L. und Pinus syl-
vestris L. auf sandig-lehmigem Boden über Kalkgestein, 30.VII.2016, M. Theiss 
(MT1019769), im Herbarium Marburgense (MB-009584).

ITS: GenBank Acc-No: MH745421 

Kollektion aus der Rhön (Abb. 3)
Fruchtkörper tricholomatoid. Hut 3-6 cm Durchmesser, jung konvex, dann abfla-
chend, Hutrand auch adult noch etwas eingerollt und ungerieft, nicht hygrophan, dun-
kel graubraun, einheitlich gefärbt, in der Hutmitte leicht weiß-graulich bereift. Lamel-
len mäßig dicht stehend, mit 1-2 Lamallulae zwischen 2 Lamellen, ausgebuchtet 
angewachsen, beige-rosalich, zum Teil etwas wellig, Schneiden unregelmäßig schar-
tig, gleichfarben. Stiel 5-8 x 1-3 cm, zur Basis leicht keulig verdickt, graulich, grob 
längsfaserig, an der Spitze feinschuppig, Basis rein weiß, Basalmyzel wollig. Fleisch 
dick, fest, weißlich. Geruch ranzig-mehlig.

Abb. 3 – Fruchtkörper von E. griseopruinatum (MB-009585) � Foto E. Seipelt
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Basidiosporen (Abb. 4) 9-9,7-10,5 x 8-8,1-9 µm, Q = 1,11-1.19-1,31 (n = 20, Mes-
sungen von CM), 8,5-9,3-10,5 x 7-7,7-8,5 µm, Q = 1,12-1,21-1,33 (n = 23, Messun-
gen von KR), subisodiametrisch bis breit heterodiametrisch, meist 5, selten 4 oder 6 
Ecken in Seitenansicht, gelblich pink pigmentiert, dickwandig und inamyloid. Basi-
dien 31,5-45,5 x 9-11,5 µm, clavat, hyalin, 4-sporig, Sterigmata bis 5 µm lang. Zys-
tiden nicht vorhanden. Pileipellis eine Kutis aus schmalen zylindrischen Zellen von 
3,5-8 µm Breite mit intrazellulärem Pigment. Elemente der Stieloberfläche zylindrisch 
und 2,5-6,5 µm breit. Schnallen in allen Teilen der Fruchtkörper vorhanden.

Deutschland, Bayern, Gemeinde Ostheim vor der Rhön, nördlich der Elsbachta-
ler Mühlwiesen, N 50°27‘37,79‘‘ E 10°6‘13,59‘‘, TK 5526/234, 560 m ü. NN, basischer 
Laubmischwald, in der näheren Umgebung vorwiegend Fagus sylvatica, 13.VIII.2016, 
C. Manz (aCM01), im Herbarium Marburgense (MB-009585).

ITS: GenBank Acc-No: MH745420

Unterschiede zur Orginalbeschreibung
Die Fruchtkörper der beiden Kollektionen aus Bayern unterschieden sich in einigen 
Merkmalen von denen der Orginalbeschreibung von E. griseopruinatum. Bei der Kol-
lektion aus dem Ostallgäu war die Hutmitte deutlich dunkler als der Rand und die-
ser fein und kurz gerieft. Bei der Kollektion aus der Rhön war der Hut dunkel grau-
braun ohne Rotbrauntöne wie beim Holotyp und nur in der Mitte bereift. Bei beiden 
Kollektionen waren die Lamellen heller, graulich bzw. beige anstatt grau beim Holo-
typ und die Stiele zur Basis hin leicht clavat anstatt spindelförmig und zur Basis hin 
verjüngend und wurzelnd. Ebenso war bei keinem der Fruchtkörper beider Kollektio-
nen eine gelbe Verfärbung an der Basis zu erkennen. Fruchtkörper von E. griseopru-
inatum können demnach einen graubraunen, bronzebraunen bis rotbraunen, gleich-
farbenen oder in der Mitte dunkleren Hut mit einem nicht durchscheinenden, aber 
manchmal kurz und fein gerieften Rand haben. Die Lamellen können beige, graulich 
bis grau sein. Der Stiel ist graubraun und deutlich längsfaserig, er kann zur Basis hin 
clavat sein oder aber wurzelnd. Die Stielbasis kann Gelbtöne aufweisen.

Abb. 4 – Mikrofoto der Basidiosporen 
von E. griseopruinatum (MB-009585), 
aufgenommen im Hellfeld
� Foto C. Manz
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Phylogenie (Abb. 5)
Die ITS-Sequenzen der in Bayern gefundenen Aufsammlungen von E. griseopru-
inatum bilden zusammen mit der Sequenz des Isotyps und der als E. lividoalbum 
(Kühner & Romagn.) Kubicka annotierten Sequenz ein gut abgesichertes termina-
les Clade. Die benachbarte Art im Stammbaum ist E. eminens Kokkonen, wobei dies 
von der Maximum Likelihood Analyse nicht abgesichert wird. Entoloma griseopruina-
tum gehört zur engeren Verwandtschaftsgruppe von E. sinuatum (Bull. ex Pers.: Fr.) 
P. Kumm., die Verwandtschaftsverhältnisse innerhalb dieser Gruppe gehen aus dem 
Stammbaum jedoch nicht hervor.

Diskussion
Abgrenzung zu ähnlichen Arten
Beide Kollektionen konnten mit dem Schlüssel von Noordeloos (2004) nicht 
bestimmt werden. C. Manz kam bei ihrem Bestimmungsversuch am ehesten zu E. 
lividoalbum oder E. griseoluridum (Kühner) M.M. Moser. M. Theiss versah den Fund 
mit dem Hinweis cf. prunuloides. 

Entoloma lividoalbum ist durch einen glatten, gelb-braunen, hygrophanen Hut, 
einen eher weißen Stiel, schmale Huthautelemente und intrazelluläres Pigment in der 
Huthaut charakterisiert. Fruchtkörper von E. griseopruinatum haben dagegen einen 
nicht hygrophanen Hut mit einer feinen faserigen Bereifung, auf dem eher graue bis 
rotbraune Farbtöne dominieren, sowie einen pigmentierten Stiel.

Entoloma griseoluridum ist E. lividoalbum ähnlich, die Fruchtkörper unterscheiden 
sich jedoch durch eher dunkler braune, deutlich geriefte Hüte und grauliche Stiele 

Abb. 5 – ML Phylogramm des Clade /Sinuatum s. Brandrud et al. (2018) basierend auf 
ITS-Sequenzen mit E. majaloides und E. boreale als outgroup. Sequenzen der beiden Kollek-
tionen aus Bayern in fetter Schrift. Oben ML Bootstrap-Wert in %, unten ME Bootstrap-Wert in 
absoluten Zahlen. Maßstab: kalkulierte Unterschiede/Nukleotid.
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(Kühner & Romagnesi 1954; Noordeloos 2004). Fruchtkörper von E. griseopru-
inatum sollten aufgrund der nicht hygrophanen, ungerieften und bereiften Hüte und 
der dunkleren Stiele abzugrenzen sein. Ludwig (2007) vermutete in seiner Beschrei-
bung von E. griseoluridum, dass E. griseopruinatum ein Synomym dieser Art sein 
könnte. Sein Konzept von E. griseoluridum weicht jedoch vor allem durch die nicht 
hygrophanen und ungerieften Hüte deutlich vom ursprünglichen Konzept ab: „Cha-
peau ... toujours distinctement striolé par transparence (sur ± 6-10 mm de long) ... il 
est franchement hygrophane...“ (Kühner & Romagnesi 1954). Wir hatten daher eine 
Konspezifität dieser beiden Arten nicht angenommen. Jedoch wurde uns von Machiel 
Noordeloos mitgeteilt, dass Ergebnisse aus laufenden Studien auf eine Konspezifität 
der beiden Arten hindeuten. Damit wäre Ludwigs Annahme richtig und E. griseopru-
inatum ein Synonym von E. griseoluridum. Bisher wurden keine molekularen Daten 
von E. griseoluridum veröffentlicht.

Entoloma prunuloides (Fr.) Quél. bildet wie E. griseopruinatum tricholomatoide 
Fruchtkörper, die einen bereiften Hut mit graubrauner Färbung haben können (Noor-
deloos 2004), die beiden Arten können anhand der deutlich kleineren Sporen von 
E. prunuloides (6,5-8 x 6,5-8 µm) gut unterschieden werden.

Verbreitung (Abb. 6)
Entoloma griseopruinatum wurde aus Frankreich, Haute-Savoie beschrieben (Noor-
deloos 2004). Seither wurde von zwei Kollektionen der Art aus dem Norden Spa-
niens, nahe bei Girona, in Laubwäldern auf saurem Boden berichtet (Vila & Cabal-
lero 2007). Außerdem gab es einen Fund in Deutschland, Schleswig-Holstein, bei 
Neustadt in Holstein, TK 1830/4 (http://schleswig-holstein.pilze-deutschland.de/orga-
nismen/entoloma-griseopruinatum-noordel-cheype-2004, 08.08.2018). Die als E. livi-
doalbum bestimmte Aufsammlung (MEN 200328) von E. griseopruinatum, die durch 
die ITS-Sequenz mit der Acc.-Nr. KC710118 in GenBank repräsentiert ist, stammt 
aus Belgien (Morgado et al. 2013). Bei einer Kollektion aus Italien nahe Venedig auf 
der Isola di Albarella (http://www.gruppomicologicocastellano.it/raccolta_funghi/ento-
loma_griseopruinatum/entoloma_griseopruinatum_raccolta.html, 08.08.2018) han-
delt es sich vermutlich nicht um E. griseopruinatum, da die mikrofotografisch dar-
gestellten Sporen nicht deutlich eckig sind. Wegen der abweichenden Sporenform, 
nicht deutlich eckig und in den Zeichnungen mit haupsächlich 7, seltener 6 Ecken, 
erscheint auch der Nachweis von E. griseopruinatum aus Griechenland (Noorde-
loos & Polemis 2008) zweifelhaft. Entoloma griseopruinatum ist also, abgesichert 
durch molekulare Daten, zumindest in Mitteleuropa, von Bayern nach Belgien bis 
nach Ostfrankreich verbreitet. Es kann beim derzeitigen Forschungsstand in der Gat-
tung Entoloma nicht ausgeschlossen werden, dass es sich bei den Funden aus Spa-
nien um eine ähnliche, womöglich bisher unbeschriebene Art handelt.  

Bei den beiden Funden aus Bayern handelt es sich unseres Wissens um den 
Zweit- und Drittnachweis für Deutschland bzw. den Erst- und Zweitnachweis für Bay-
ern. Entoloma griseoluridum ist für Bayern bereits durch einen Fund bei Rimsting am 
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Chiemsee bekannt (http://bayern.pilze-deutschland.de/organismen/entoloma-griseo-
luridum-k%C3%BChner-mm-moser-1978-1, 19.02.2019). Bei einer Synonymisierung 
von E. griseopruinatum mit E. griseoluridum wäre diese Art dann von drei Standor-
ten in Bayern bekannt.

Ökologie
Die Arten der Untergattung Entoloma sind vermutlich Ektomykorrhizabildner (Antibus 
et al. 1981; Loree et al. 1989; Graf & Brunner 1996; Agerer 1997), exklusive der 
Arten der E. clypeatum (L.) P. Kumm-Verwandtschaft, die eine parasitische Form von 
Mykorrhiza mit verholzten Rosaceae ausbilden (Agerer & Waller 1993; Kobayashi 
& Hatano 2001). Bemerkenswert ist, dass in zwei größeren Studien aus Nordeuropa, 
Finnland und Norwegen, die Arten der Untergattung Entoloma fast ausschließlich 
bei Laubbäumen, bzw. in Koniferenwäldern bei einzeln eingestreuten Laubbäumen, 
gefunden wurden (Kokkonen 2015; Brandrud et al. 2018). Die Typusaufsammlung 

Abb. 6 – Fundorte von E. griseopruinatum in Bayern  � Karte A. Hussong
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von E. griseopruinatum wuchs in einem montanen Buchenwald auf Kalkgestein (http://
myco-cheype.chez-alice.fr/classification/Agaricomycetes/Agaricomycetes1.htm, 
10.08.2018) in 1400 m ü. NN. Unsere beiden Aufsammlungen wuchsen ebenfalls 
in Wäldern auf Kalk, Buchen waren in beiden Fällen anwesend. Der Nachweis aus 
Schleswig-Holstein stammt aus einem alten Waldstandort bei Carpinus betulus L., 
Quercus robur L. und sehr altem Crataegus sp. auf Mergel (M. Lüderitz, pers. Mittei-
lung). Die beiden Kollektionen aus Spanien wurden aus einem Laubwald aus Corylus 
avellana L., Betula pendula Roth und Sorbus aria (L.) Crantz in 1150 m ü. NN auf 
saurem Boden und einem Laubwald aus Betula pendula, Fraxinus excelsior L., Salix 
caprea L. und Sorbus aria in 1300 m ü. NN auf saurem Boden berichtet (Vila & 
Caballero 2007). Wenn es sich bei diesen beiden Kollektionen tatsächlich um E. 
griseopruinatum handelt, wäre dies eine bodenvage Art. Eine spezifische Bindung 
an eine bestimmte Art oder Gattung als Mykorrhizapartner lässt sich anhand der vor-
liegenden Daten nicht feststellen.

Infragenerische Einordnung
Entoloma griseopruinatum wurde von Noordeloos (2004) in der Untergattung Ento-
loma, Section Rhodopolia, Stirps Lividoalbum geführt. In der molekularen Phyloge-
nie von Kokkonen (2015) waren die am nähesten stehenden Arten E. eminens, E. 
carolinianum Hesler und E. nigrobrunneum Hesler, das gemeinsame Clade wurde 
jedoch nicht ausreichend durch die Bootstrap-Analyse unterstützt. In der molekularen 
Phylogenie von Brandrud et al. (2018) wurde keine Sequenz von E. griseopruina-
tum mit einbezogen. Entoloma eminens befindet sich dort zusammen mit E. sinuatum 
und Arten um E. bisporigerum (P.D. Orton) Noordel. in einem gut unterstützten Clade 
mit der Bezeichnung /Sinuatum. Unsere molekulare Phylogenie ist im Wesentlichen 
identisch mit den beiden vorgenannten, mit einem etwas anderen Artenspektrum und 
abweichenden Unterstützungswerten. Entoloma griseopruinatum gehört also in den 
Verwandtschaftskreis von E. sinuatum, in dem es eine eher isolierte Position mit der-
zeit keiner nah verwandten Art mit verfügbarer ITS-Sequenz hat. Entoloma eminens 
könnte die nächst verwandte Art mit verfügbarer ITS-Sequenz sein.

Nomenklatorische Bemerkung zur Untergattung Entoloma 
Die Section Rhodopolia (Fr.) Noordel. wurde von Kokkonen (2015) in den Rang der 
Untergattung erhoben und emendiert. Sie enthielt dann auch die meisten Arten der 
ehemaligen Sectionen Polita Noordel. und Pseudonolanea Largent. Frühere Stirps 
innerhalb der ehemaligen Sektionen wurden in der ITS-basierten molekularen Phy-
logenie von Kokkonen (2015) nicht unterstützt. Kokkonen betrachtete wie Noor-
deloos (1992, 2004) Entoloma prunuloides als Typus der Untergattung Entoloma. 
Dies widerspricht jedoch dem Art. 22 „Autonyms of subdivisions of genera“ des In-
ternational Code of Nomenclature for algae, fungi, and plants (Turland et al. 2018), 
insbesondere Art. 22.1 und 22.4. Nach Art. 22.1 muss der Name einer Subdivision 
einer Gattung gleich dem Namen der Gattung sein, wenn die Subdivision den Typus 
der Gattung enthält. Nach Art. 22.4 darf der Name einer Subdivision einer Gattung 
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nur dann gleich dem Namen der Gattung sein, wenn beide denselben Typus haben 
(Turland et al. 2018). Die in Art. 22 geregelten Autonyme bedürfen keiner formel-
len Beschreibung, ihnen folgt kein Autorenzitat. Da Entoloma subg. Rhodopolia (Fr.) 
Noordel. ex Kokkonen den Typus der Gattung Entoloma, Entoloma sinuatum, enthält 
(Co-David et al. 2009), ist die Untergattung Rhodopolia s. Kokkonen ein invalides 
Synonym von Entoloma subg. Entoloma. Dies wurde von Brandrud et al. (2018) und 
Noordeloos et al. (2018) bereits umgesetzt.
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